
Als Marktführer in der TOC-Analytik ver-
bindet Shimadzu Tradition mit Erfah-
rung, von der die Anwender durch per-
sönliche Unterstützung im Gespräch
oder durch Shimadzu-Seminare und
Anwendertreffen profitieren. Diese
Applikationsschriften dienen dem Infor-
mations- und Erfahrungsaustausch.

In diesem besonderen Bereich der
Anwendungsschriften sind bestimmte
Themenkomplexe „Rund um den TOC“
aufgeführt, die nicht durch eine der spe-
ziellen Applikationen abgedeckt werden.
Es sind Themen, die matrixübergreifend
mit dem Parameter TOC zusammen-
hängen.

Der enorme Erfahrungsschatz in der TOC-
Analytik fließt selbstverständlich auch in
Entwicklung unserer TOC-Systeme ein.
Ob Online-Analysatoren oder TOC-Labor-
Systeme – sie bestechen durch höchste
Flexibilität, hohe Verfügbarkeiten, enor-
me Robustheit und Stabilität, einfache
und intuitive Bedienung und modernste
Steuerungs- und Auswerte-Software.
Viele zusätzliche Funktionen erleichtern
die Arbeit der Anwender und schaffen
Freiraum für andere wichtige Aufgaben.

Dieser Applikationsbereich beschäftigt
sich daher auch mit den einzelnen
Modulen, Kits oder Optionen der 
Shimadzu-TOC-Analysatoren. Aber auch

nützliche Funktionen werden zum Teil
beschrieben.

Weitere Details sind in den einzelnen
Applikationsschriften (zum Beispiel TOC-
Bestimmungsmethoden, Gesamtstick-
stoffbestimmung oder Blindwertbetrach-
tung). Neben den Informationen „Rund
um den TOC“ gibt es auch Anwendungs-
noten zu „Pharmazeutische Industrie“,
„Chemische Industrie“, „TOC-Spezial-
applikationen“, „Umweltanalyik“ und
„TOC-Online-Analytik.“

5. Rund um den TOC



 

 

 

 

 

 

 

 

In der EN 1484 „Anleitungen für die 
Bestimmung des gesamten organischen 
Kohlenstoffs (TOC) und des gelöstem 
organischen Kohlenstoffs (DOC)“ werden 
verschiedene Begriffe und Parameter 
definiert. 

■ Definitionen nach EN 1484 
TC: Total Carbon (Gesamter Kohlenstoff) - 
Im Wasser enthaltener organischer und 
anorganischer Kohlenstoff, einschließlich des 
elementaren Kohlenstoffs, 
 

TIC: Total Inorganic Carbon (gesamter 
anorganischer Kohlenstoff) – Die Summe des 
im Wasser enthaltenen Kohlenstoffs aus 
elementarem Kohlenstoff, Kohlenmonoxid, 
Kohlendioxid (auch aus Carbonaten und 
Hydrogencarbonaten), Cyanid, Cyanat und 
Thiocyanat. Die meisten TOC-Geräte 
erfassen hauptsächlich CO2 aus 
Hydrogencarbonaten und Carbonaten. 

TOC: Total Organic Carbon (gesamter 
organischer Kohlenstoff) – Im Wasser 
enthaltener organische gebundener 
Kohlenstoff, gebunden an gelösten oder 
suspendierten Stoffen. Cyanat, Thiocyanat 
und elementarer Kohlenstoff werden auch mit 
erfasst. 

POC: Purgeable Organic Carbon 
(austreibbarer organischer Kohlenstoff) –Der 
Anteil des TOC der unter den Bedingungen 
dieses Verfahrens austreibbar ist  

NPOC: Non Purgeable Organic Carbon (nicht 
austreibbarer organischer Kohlenstoff) - Der 
Anteil des TOC der unter den Bedingungen 
dieses Verfahrens nicht austreibbar ist. 

Das Modell zeigt wie sich die einzelnen 
Parameter zueinander verhalten.  

 

■ Bestimmungsmethoden 
Hieraus ergeben sich drei verschiedene 
Bestimmungsmethoden für den TOC: 

 

■ Differenzmethode 
Bei der Differenzmethode werden die zwei 
verschiedene Parameter TC und IC 
bestimmt. Die Ermittlung des TOC erfolgt 
rechnerisch. 
 
TC: Die Bestimmung des Gesamt-
kohlenstoffanteils erfolgt durch Oxidation 
(thermisch oder nass-chemisch) und an-
schließender Bestimmung des entstandenen 
Kohlendioxids mittels NDIR-Technik. 
 
TIC: Die Bestimmung des anorganischen 
Kohlenstoffanteils durch Ansäuern der Probe 
mit einer Mineralsäure bei Raumtemperatur 
und anschließender Detektion des ausge-
triebenen Kohlendioxids mittels NDIR-
Technik. 

TC

TOC

NPOC POC

IC

Summenparameter – Total Organic Carbon 

TOC – Bestimmungsmethoden nach  
EN 1484 
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Der TOC wird durch Differenzbildung 
berechnet. TOC = TC - TIC 
 
■Grenzen der Differenzmethode 
Der Anteil des anorganischen Kohlenstoffs 
darf im Vergleich zum TOC nicht zu hoch 
sein. 
Durch die Fehlerfortpflanzung kann sich für 
den errechneten TOC-Wert eine zu hohe 
Unsicherheit ergeben. Die EN 1484 empfiehlt 
dass der TOC-Wert bei Anwendung der 
Differenzmethode größer oder gleich dem 
TIC-Wert sein soll (TOC ≥ TIC). 
 
Beispiel:  
 
TC – Gehalt = 100 mg/l (RSD = 2%) ± 2 mg/l  

(98 – 102 mg/l) 
IC – Gehalt =  98 mg/l (RSD= 2%) ± 1,96 mg/l 

(96,04 – 99,96mg/l) 

TOC = 2 mg/l  ± 3,96mg/l  (- 1,96 - 5,96 mg/l) 

Laut Fehler-Fortpflanzung beträgt der 
Gesamt-Fehler ± 3,96 mg/l. 
Nach der Differenzmethode ist der Fehler des 
Gesamtergebnisses größer wie der er-
rechnete TOC – Gehalt! Im ungünstigen Falle 
kann sich sogar ein negativer TOC-Wert 
ergeben. 
 

 

 
■ Additionsmethode 
Bei der Additionsmethode werden die zwei 
verschiedene Parameter POC und NPOC 
bestimmt. Die Ermittlung des TOC erfolgt 
rechnerisch. 
 
POC: Ausgasen der flüchtigen Verbindungen 
mit anschließender katalytischer Oxidation 
bei 680°C und Bestimmung des 
entstandenen Kohlendioxids mittels NDIR-
Technik. 
 
NPOC: Bestimmung der nicht ausblasbaren 
organischen Verbindungen im Anschluss an 
die POC-Bestimmung durch katalytische 
Oxidation bei 680°C und anschließender 
Bestimmung des entstandenen Kohlendioxids 
mittels NDIR-Technik. 
 
Der TOC wird durch Addition berechnet.  
TOC = POC + NPOC 
 
■ Direktmethode 
Bei der Direkt- oder NPOC-Methode gilt die 
Annahme dass keine bzw. keine 
nennenswerten Mengen an flüchtigen bzw. 
austreibbaren organischen Verbindungen in 
der Probe enthalten sind. Der TOC wird in 
dieser Annahme als NPOC direkt bestimmt. 
 
NPOC: Ansäuern der Probe mit einer 
Mineralsäure (z. B HCL) auf einen pH < 2. 
Dabei werden Carbonate und 
Hydrogencarbonate vollständig zu 
Kohlenstoffdioxid umgesetzt. Entfernen des 
Kohlenstoffdioxids aus der Probenlösung 
durch ein Spülgas. Direkte Messung des 
NPOC (wie des TC) durch Oxidation zu CO2. 
Anschließend NDIR-Detektion.  
 
Der TOC entspricht dem NPOC.  
TOC = NPOC 
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Laut EN 1484, die die Anleitungen für die 
Bestimmung des TOC enthält, ist der POC  
(Purgeable Organic Carbon = austreibbarer 
organischer Kohlenstoff) der Anteil des TOC 
der unter den Bedingungen dieses 
Verfahrens austreibbar ist. Diese Angabe ist 
sehr unspezifisch und soll hier etwas genauer 
beschrieben werden. 

Die Geräte der TOC-L Serie können durch 
eine Option um den Parameter „POC“ 
erweitert werden. Herzstück dieser Option ist 
eine LiOH-Falle, die in die Flusslinie des 
Analysators gebracht wird.  

 

Zur POC-Bestimmung wird die Probe mit der 
Spritze des TOC-L aufgezogen, mit HCl 
angesäuert und anschließend mit Trägergas 
ausgeblasen. In diesem Schritt werden 
sowohl das CO2 aus den Carbonaten und 
Hydrogencarbonaten wie auch die flüchtigen 
organischen Substanzen (POC) 
ausgetrieben. Die LiOH-Falle bindet das CO2 
aus dem Gasgemisch (aus dem TIC 
stammend), die flüchtigen organischen 
Substanzen passieren die Falle und gelangen 
auf den Katalysator.  

Hier werden die flüchtigen organischen 
Substanzen zu CO2 umgesetzt und mittels 
NDIR-Detektor erfasst.  

Im Ablauf der Additionsmethode wird der 
verbleibende Rest für die Bestimmung des 
NPOC genutzt. 

 

Abb. Die Additionsmethode (NPOC + POC) 

Allerdings ist der  POC-Anteil ist in der 
Trinkwasser-Applikation oder in der Reinst-
wasser-Applikation völlig vernachlässigbar. 
Hier gilt TOC=NPOC.  

Der POC kann aber in Abwässern, 
insbesondere in Industrieabwässern, eine 
große Rolle spielen. 

■ Kalibrierung 
Eine besondere Betrachtung bedarf es bei 
der Kalibrierung des POC. Standards die mit 
flüchtigen austreibbaren organischen 
Substanzen hergestellt werden sind 
naturgemäß sehr instabil. Daher werden zur 
POC-Kalibrierung IC-Standardlösungen (aus 
Carbonaten und/oder Hydrogencarbonaten) 
genutzt. Die Probenahme der IC-Lösungen 
zur POC-Bestimmung erfolgt im TOC-L in der 
Spritze. Hier wir die IC-Lösung mit einer 
Säure versetzt. Die anorganischen 
Substanzen der Standardlösung werden zu 
CO2 umgesetzt und mit Hilfe eines 
Trägergases zum NDIR-Detektor geleitet.  
 

TOC

NPOC POC

Summenparameter – Total Organic Carbon 

Bestimmung des ausblasbaren 
organischen Kohlenstoffs (POC) 
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Abb. POC-Kalibrierung mit IC-Standards 
 
 
■ Systemprüfung 
Bei der Analyse des POC ist es von großer 
Wichtigkeit, dass die LiOH-Falle einwandfrei 
funktioniert. Dazu sollte ein Test durchgeführt 
werden, der die Wirksamkeit der CO2-Falle 
einwandfrei bestätigt. Dieser Test sollte 
Arbeitstäglich erfolgen: 
Es wird eine IC-Kontrolllösung (TIC = 1000 
mg/l) angesetzt und wie eine POC-Probe 
untersucht. Das POC-Messergebnis muss bei 
einwandfreier LiOH-Falle einen POC-Wert 
von  < 0,1mg/l ergeben. 
 
 
■ Beispiel einer POC-Messung  
Probe: Toluol in Reinstwasser 

Toluol ist eine Substanz die sich vollständig 
austreiben lässt. Bei der Additionsmethode 
wird die Toluolprobe komplett als POC 
erfasst. 

POC-Messmethode: 

Injektionsvolumen: 800µl 
Ausblaszeit:   3min 
 

POC-Peak: 

 

NPOC-Peak: 

 

Ergebnis: 

TOC=4,05mg/l 

POC=4,05mg/l   =>  100% 

NPOC=0mg/l 

 

■ Empfohlene Gerät / Ausstattung 

TOC-LCXX 
ASI-L 
POC-Option 
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Obgleich Stickstoffverbindungen essentiell für 
Natur und Umwelt sind, können zu hohe 
Einträge Probleme mit sich bringen. 
Stickstoffverbindungen gelangen in erster 
Linie über landwirtschaftliche Prozesse in die 
Umwelt. Stickstoffhaltige Dünger haben 
hieran den größten Anteil. Aber auch durch 
Prozesse der chemischen Industrie gelangen 
sie in die Umwelt. 

Zu hohe Konzentrationen an Stickstoff-
verbindungen in der Umwelt erzeugen u.a. 
eine Eutrophierung der Gewässer. 
Eutrophierung beschreibt den Prozess des 
ungehemmten Wachstums von Algen und 
anderen Lebewesen durch ein üppiges 
Überangebot an Nährstoffen. Die 
Überwucherung hat einen Sauerstoffmangel 
der Gewässer zur Folge, - das zu 
Fischsterben und nicht zuletzt zum Umkippen 
des Gewässers führen kann. 

Gebundener Stickstoff kommt in nahezu allen 
Wässern vor. Meist liegt er in Form von 
Ammonium, Nitrat, Nitrit oder in organischen 
Verbindungen vor. 

 

■ Gesamtstickstoff TNb 
Die Vielfalt an möglichen Stickstoff-
verbindungen machte es Notwendig einen 
Summenparameter zu definieren, der die 
gesamten Stickstoffverbindungen anzeigt. Zu 
diesem Zweck wurde der sogenannte TNb 
(gesamt gebundener Stickstoff) formuliert und 
normiert.  
Unter dem TNb versteht man den gesamten 
Stickstoffanteil einer Probe in der Form von 
Ammonium-, Nitrit-, Nitrat- sowie organischen 
Verbindungen. Gelöster oder gasförmiger 
Stickstoff (N2) wird hierbei nicht erfasst. 
Ebenso ist eine Differenzierung zwischen 
anorganischen und organischen 
Stickstoffverbindungen definitionsgemäß 
nicht möglich. 

 

 
■ Bestimmung nach EN 12260 
Die EN 12260 beschreibt die Bestimmung 
des Stickstoffs in Form freien Ammoniak, 
Ammonium, Nitrit, Nitrat und organischen 
Verbindungen die unter den beschriebenen 
oxidativen Bedingungen überführt werden 
können.   

Summenparameter – Total Organic Carbon 

Der TNb – gesamt gebundener Stickstoff 
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Die Umsetzung der stickstoffhaltigen Probe 
erfolgt durch Verbrennung in 
Sauerstoffhaltiger Atmosphäre über 700°C zu 
Stickstoffoxid, welches mit Ozon zu 
aktivierten Stickstoffdioxid (NO2*) reagiert.  
Bei der Weiterreaktion zu NO2 werden 
Lichtquanten freigesetzt (Chemolumines-
zenz), die vom Detektor vermessen werden. 
 
■ Simultane TN-Bestimmung mit TNM-L 
Aufgrund des gleichartigen Oxidations-
verfahrens kann die Bestimmung des TNb 
simultan mit der TOC-Messung erfolgen. 
Dazu wird die TNM-L Option auf das TOC-L 
Hauptgerät installiert:  

 
Abb. TOC-L CSH mit TNM-L Modul 

 
Dies hat den Vorteil, dass kein weiterer 
Laborplatz in Anspruch genommen wird. 
Für die simultane Bestimmung wird die Probe 
auf den Katalysator bei 720°C injiziert. Alle in 
der Probe enthaltenen Kohlenstoffatome 
werden dabei zu CO2 und parallel die 
Stickstoffatome zu NO umgesetzt. Das 
Gasgemisch wird dann vom Trägergasstrom 
zunächst durch den NDIR-Detektor 
transportiert, wo der Kohlendioxid-Anteil 
vermessen wird. 

Im Anschluss daran gelangt das Gasgemisch 
in den in Reihe geschalteten Chemo-
lumineszenz-Detektor wo der Stickstoffanteil 
bestimmt wird (siehe Abb. unten) 

 
Abb. Simultane TOC/TN-Bestimmung 

 
Hierbei ist zu beachten, dass ein optimales 
Injektionsvolumen für beide Parameter 
gewählt werden muss. 
 
■ Empfohlene Gerät / Ausstattung 
TOC-L CXX mit TNM-L  
ASI-L 
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Hohe Salzfrachten in den Proben stellen 
normalerweise ein Problem für die TOC-
Analytik dar. Das Problem liegt weniger in der 
Umsetzung von organischer Komponente in 
CO2 als die Wirkung der Salze auf dem 
Katalysator. Diese führt zu einem höheren 
Wartungsaufwand, da das Salz im 
Verbrennungssystem kristallisiert. 

In vielen Applikationen für die Geräte der 
TOC-L Serie und der TOC-4110 / 4200 Serie 
ist das Kit für salzhaltige Proben ein wichtiger 
Bestandteil. Es besteht aus einem 
Verbrennungsrohr bestimmter Geometrie und 
aus einer besonderen Mischung von 
Katalysatorkugeln.   

 

 

■ Probenvorbereitung 
Die Probenansäuerung erfolgt in diesem Fall 
mit Schwefelsäure. Die Schwefelsäure wird 
genutzt, um die Matrix der Probe zu 
verändern. 

Während NaCl einen Schmelzpunkt von 
801°C hat, liegt der Schmelzpunkt von 
NaSO4 höher (888°C). Auch die Kaliumsalze 
der Schwefelsäure haben einen bedeutend 
höheren Schmelzpunkt als die der Salzsäure. 
Dieser Effekt wirkt sich positiv auf die 
Lebensdauer des Verbrennungsrohres aus. 

 
Tab.  Schmelzpunkte verschiedener Salze 

 
Ergebnisse zeigen, dass die Haltbarkeit des 
Katalysators erhöht wird und bis zur 12fachen 
Menge an Proben gemessen werden kann, 
bevor der Katalysator getauscht werden 
muss und das Gerät gewartet werden muss. 

 
Abb. Katalysatorfüllung nach Einsatz 

 
  

Summenparameter – Total Organic Carbon 

Das Kit für salzhaltige Proben 
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■ Härtetest 
Um die Leistungsfähigkeit dieser Option zu 
bestimmen, wurde eine Solelösung in einem 
Langzeittest vermessen.  
Dazu wurde eine 28%ige NaCl-Lösung 
(matrixangepasst mit 15%iger 
Schwefelsäure, mit KHP-Lösung zu einer 5 
ppm TOC-Lösung dotiert) 220-mal injiziert. 
Zu Beginn wurde ein Blindwert gemessen 
und ein Kontrollstandard mit 10 ppm TOC. 
Eine Überprüfung des Kontrollstandards 
erfolgte jeweils nach 110 und 220 Injektionen. 
Das jeweilige Injektionsvolumen betrug 50 µl. 

Die Grafik zeigt die guten Reproduzier-
barkeiten und die Stabilität der Messungen. 

 
Abb. Ergebnis des Härtetests 

 
■ Verwandte Applikation 
Das Salzkit wird für viele Applikationen 
verwendet, um den Wartungsbedarf für 
schwierige Matrices so gering wie möglich zu 
halten. 
Beispiele: 
 104 TOC im Meerwasser 
 304 TOC in Solen 
 306 TOC-Bestimmung in Soda-Lösung 
 308 TOC-Bestimmung in Natriumnitrat  
 605 TOC in der chemischen Industrie 
 
 
 

 

 

■ Empfohlene Gerät / Ausstattung 
TOC-L CXX 
ASI-L 
Kit für salzhaltige Proben 
B-Type Scrubber 
(Bei sehr hohen Konzentrationen von 
Halogen in der Matrix wird zusätzlich der B-
Type Scrubber empfohlen. Dieser schützt 
zusätzlich die Detektorzelle des NDIR-
Detektors.) 
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Die Geräte der TOC-L Serie sind darauf 
ausgelegt viele Proben unterschiedlicher 
Konzentration und Art nacheinander zu 
analysieren. Dazu stehen für den 
Autosampler Probenteller mit 
unterschiedlicher Probenanzahl und 
Probenvolumen zur Verfügung.  

 

Um Querkontaminationen zwischen den 
Analysen der unterschiedlichen Proben zu 
eliminieren kann man Softwareseitig die 
Anzahl der Spülschritte definieren. In der 
Regel steht genügend Probe zur Verfügung 
um die Schlauchwege und das 
Injektionssystem des TOC-L einige Male zu 
spülen. Je nach Messmethode, 
Injektionsvolumen, Messbereich und 
Spülschritten werden 10 – 20 ml Probe 
benötigt.  

■ Kleine Probenvolumen 
Es kommt aber auch vor, dass nur wenige ml 
der Probe zur Verfügung stehen. Meist ist 
dies der Fall, wenn nur wenig Probe zur 
Verfügung steht, die Probe sehr aufwendig 
gewonnen wird oder sehr kostbar ist. Für 
solche Fälle steht das Kit für kleine 
Probenvolumina zur Verfügung. In einem 
schnellen Umbau wird der 5ml-Spritzenkörper 
gegen eine 500µl Spritze ausgetauscht. 
Zudem werden die Injektionsschlitten gegen  
andere Schlitten ersetzt.  
 
■ Spezifikation 
Mit dieser Option ist keine automatische 
Verdünnung, Ansäuerung und Spargen 
möglich, daher ändern sich die 
Spezifikationen wie folgt: 
 
Messbereich:     TC, IC: bis 2,000 mg/L  

             TN: bis 200 mg/L 
Injektionsvolumen: 150µl maximal 
Durchmesser:  0.2 mm  
NPOC-Messung: Im ASI-L mit externen 

Sparge kit   
ASI-L: 9ml Rack 
 
■ Beispiel 
5 mL Probe reichen für die NPOC-
Bestimmung mit ASI-L, 9ml Vials  
(3 Injektionen mit 150µl Injektionsvolumen).  
 

 

Summenparameter – Total Organic Carbon 

Das Kit für kleine Probenvolumina 
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Das manuelle Injektionskit ermöglicht die 
Analytik von Wasserproben und Gasen. 
Hierbei wird die Probe für die TC-
Bestimmung mit einer µl-Spritze manuell 
direkt in den Verbrennungsraum injiziert. 

 
Interessant ist dies für Applikationen in denen 
nur ein sehr geringes Probenvolumen  zur 
Verfügung steht.  
Mit dem Kit für kleine Probenvolumina steht 
für die TOC-L Analysatoren ein Modul zur 
Verfügung mit dem man kleine 
Probenmengen automatisch vorbereiten und 
analysieren kann. Die Methoden können 
soweit optimiert werden dass nur wenige 
Milliliter der Probe benötigt werden. Die 
Optimierung sollte dabei nicht auf Kosten der 
Zwischenspülung gehen. Wenn noch 
geringere Mengen als die wenigen Milliliter 
zur Verfügung stehen, kann der TOC-L 
Anwender auf das manuelle Injektionskit 
zurückgreifen. 

Bei Gasproben kann zwischen 
Gesamtkohlenstoff (zum Beispiel CO oder 
CH4) und CO2 unterschieden werden. 

Das Kit besteht aus zwei Injektionsblöcken, 
die durch wenige Handgriffe in das TOC-
System eingesetzt werden. Ein 
Injektionsblock wird statt des IC-Portes 
gesetzt, der andere ersetzt den TC-
Injektionsblock.  

 
Der Umbau dauert tatsächlich nicht mehr als 
eine Minute.  
 
■ Spezifikation 
Für Wasserproben: 
Messbereich:     TC, IC: bis 20.000 mg/L  
Injektionsvolumen: 150µl maximal 
Messzeit:  TC, IC: 3 Minuten 
Reproduzierbarkeit: RSD: 2%  

(über 8.000mg/L: 3% ) 
Für Gasproben: 
Messbereich:     6ppm bis 100% CO2     
Injektionsvolumen: 20µl bis 10mL 
Messzeit:  2 – 4 Minuten 
Reproduzierbarkeit: RSD: 2%  

Summenparameter – Total Organic Carbon 

Das Kit für manuelle Injektionen 
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Kern der TOC-L Serie ist das ISP-Modul 
(Integrated Sample Pretreatment). Es besteht 
aus einem 8-Wege-Ventil und einer Spritze 
mit Spargegas-Anschluss. Neben der 
Ansäuerung und Ausspargen in der Spritze 
ermöglicht dieses System die automatische 
Verdünnung. Sie erlaubt den weiten 
Messbereich, verdünnt zu hoch belastete 
Proben und kann Verdünnungsreihen aus 
einer Stammlösung herstellen.  Die 
Möglichkeiten des ISP-Moduls verringern 
somit den Zeitaufwand des Anwenders. 
 
 

 
 

 

■ Kalibrierung mit automatischer 
Verdünnungsfunktion 
Im Assistenten zur Erstellung von Kalibrier-
kurven wird die Verdünnungsfunktion 
aktiviert: 
 

 
 

Bei der Eingabe der Kalibrierpunkte wird 
zuerst die Konzentration der Standardlösung 
(Stock) und dann der gewünschte Kalibrier-
kurvenpunkt eingetragen. 
Die Software errechnet den erforderlichen 
Verdünnungsfaktor: 
 

 
 
Da auch gebrochene Faktoren erlaubt sind, 
ist es möglich eine 10-Punkt-Kalibrierkurve 
mit äquidistanten Konzentrationsabständen 
aus einer Standardlösung zu erstellen. 
  

Summenparameter – Total Organic Carbon 

Kalibrierung mit automatischer 
Verdünnungsfunktion 
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Abb.: ISP-Modul der 
TOC-L Serie 



 

Die folgende Abbildung zeigt die Liste der 
Kalibrierpunkte einer 10-Kalibrierkurve im 
Bereich von 1 bis 10mg/L.

 
Abb. Liste der 10 Kalibrierpunkte 

 
Die gemessene Kalibrierkurve zeigt einen 
linearen Verlauf mit einem sehr guten 
Korrelationskoeffizienten (r2=0,9995). 

■ Kalibrierung über zwei Dekaden mit 
automatischer Verdünnungsfunktion 
Desweiteren gibt es die Möglichkeit 
unterschiedliche Standardlösung für die 
Verdünnung zu nutzen. Im Folgenden wurde 
von 1 bis 100mg/L TC kalibriert mit Hilfe 
zweier Standardlösung (10 und 100mg/L) 

 

Auch hier zeigt die gemessene Kalibrierkurve 
einen linearen Verlauf mit einem  sehr guten 
Korrelationskoeffizienten (r2=0,9999). 
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In der TOC-Spurenanalytik spielt Wasser 
eine doppelte Rolle. Zum einen findet es 
seinen Einsatz als Messmittel und als 
Verbrauchsmaterial im TOC-Analysator. Es 
wird genutzt um Standards anzusetzen und 
zum Spülen des Gerätes. Die automatische 
Verdünnungsfunktion des TOC-L nutzt das 
Reinstwasser zum Verdünnen der 
Standardlösungen für Mehrpunktkalibrationen 
oder zum Verdünnen von Proben.  

Auf der anderen Seite ist Reinstwasser in der 
TOC-Analytik eine Probenart. Von der 
Reinstwasser-Applikation, Injektionswässer 
(Water for Injektion) bis hin zur 
Reinigungsvalidierung wird Reinstwasser als 
Probe hinsichtlich seiner organischen 
Verunreinigungen untersucht. 

 

Um niedrige Konzentrationen im 
Spurenbereich zu bestimmen, sind 
Kenntnisse über den Blindwert unerlässlich. 
Üblicherweise setzt er sich aus 
verschiedenen Komponenten zusammen. 
Zum einen gibt es den Geräteblindwert, zum 
anderen können Restkonzentrationen im 
Lösemittel und in den verwendeten 

Reagenzien auftreten. In der TOC-Analytik 
sind die Einflüsse besonders signifikant, da 
Kohlenstoffverbindungen überall vorhanden 
sind und somit ein weit verbreiteter Kohlen-
stoffeintrag nicht zu verhindern ist.  

Bei sorgfältiger Probenvorbereitung und 
Analyse kann dieser Blindwert klein gehalten 
und sicher bestimmt werden. Die 
Betrachtungen und die Analyse eines 
Systems- Blindwertes ist nur in geringsten 
Bereichen von etwa <1 mg/l sinnvoll. 

Reinste Wässer die in hochkomplexen 
Wasseraufbereitungssystemen hergestellt 
werden haben unterschiedliche Qualitäten. 
Die DIN ISO 3696 regelt die Anforderungen 
und Prüfungen für Wasser für analytische 
Zwecke und bezeichnen die Wässer je nach 
Qualitäten.  

Parameter 
Rein‐
wasser 
Typ III 

Rein‐
wasser 
Typ II 

Reinst‐
wasser 
Typ I 

Ionen, 
Widerstand 

(M.cm) 

>0,05  >1,0  >18,0 

Ionen, 
Leitfähigkeit 
(µS/cm) 

< 20  <1,0  <0,055 

Organik, 
TOC (ppb) 

<200  <50  <10 

Pyrogene 
(EU/ml) 

NA  NA  <0,03 

Partikel 
>0,2µm 
(U/ml) 

NA  NA  <1 

Bakterien 
(KBE/ml) 

<1000  <100  <1 

Tabelle 1: Vorgaben nach DIN ISO 3696 

Summenparameter – Total Organic Carbon 

Blindwertbetrachtung in der TOC-Analytik 
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■ Blindwertbetrachtung 
Kalibriert man beispielsweise den NPOC in 
geringsten Konzentrationsbereichen ergibt 
sich in der Regel ein positiver Flächenwert für 
den Nullwert der X-Achse, also ein positiver 
Wert der Y-Achse beim Schnitt durch die X-
Achse.   

 

Dieser positive Flächenwert spiegelt den 
Blindwert wieder. Dieser Blindwert ist aber 
nicht einem bestimmten Faktor oder einer 
bestimmten Ursache zuzuordnen, sondern 
zeigt sich als Summe verschiedenster 
Blindwertfaktoren. Diese Summe kann sich 
folgendermaßen Zusammensetzen: 

Gesamt Blindwert = Σ von  

+ Blindwert des Gerätes 
+  Reagenzienverunreinigung  
+ Blindwert der Standards  
 (Reinstwasser) 
+  Verunreinigungen aus der Umgebung 

(Staub, Verunreinigungen an 
Glasgefäßen usw.) 

 
Die Auswertung einer Kalibrierung erfolgt 
nach der allgemeinen Geraden-Gleichung: 
y = m • x + b 

y = die Peakfläche 
x = die TOC – Konzentration 
m = Steigung der Kalibriergeraden 
b = Intercept 
 
Wird nun der Blank als Probe gegen diese 
Kurve vermessen, erhält man die 
Konzentration 0mg/l oder falls das 
verwendete Reinstwasser etwas sauberer ist 
sogar einen negativen Konzentrationswert.  

Beides beschreibt nur das Verhältnis des 
Blank im Vergleich zu dem Blank als die 
Kalibrierkurve erstellt wurde. Um einen 
absoluten Konzentrationswert zu bekommen  
gibt es die Möglichkeit der Nullpunktver-
schiebung. Die NPV ist eine parallele 
Verschiebung der Kalibriergeraden durch den 
Nullpunkt. Durch diese Verschiebung wird 
das absolute Glied (b) der Geraden auf 0 
gesetzt und der Blindwert (positive Intercept) 
der Kalibrierung bei der Probenanalyse 
berücksichtigt. 

 

Während die Konzentration in einem 
Reinstwasser zur Herstellung von Standards 
einen Blindwert enthält, spiegelt die 
Kohlenstoffkonzentration in einer 
Reinstwasserprobe lediglich die tatsächliche 
TOC-Konzentration der Probe wieder. 

Kurzum: Ein Verdünnungswasser hat einen 
Blindwert, eine Probe hat keinen Blindwert. 
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■ Geräte-Blindwert 
Aufgrund der Ubiquität bestimmter Stoffe, 
möglicher winziger Leckagen im Gerät und 
gegebenenfalls hartnäckiger Ablagerungen 
oder Biofilme, können vom Gerät selbst 
Flächenwerte produziert werden, die nicht 
aus der zu vermessenden Probe stammen. 
Um diesen Wert zu ermitteln, kann die 
„Blank-Check“ – Prozedur durchgeführt 
werden: 
Dazu erfolgt vom System (TOC-LCPH) eine 
automatische Analyse von Reinstwasser im 
Kreislauf. Das entstehende Kondenswasser 
wird in einem dafür vorgesehenen Gefäß im 
Geräteinneren aufgefangen. Sobald 
genügend Kondensiertes Wasser vorliegt, 
wird das Wasser im Kreis gefahren, d.h. es 
wird erneut injiziert. Diese Prozedur erfolgt 
50-mal, so dass davon auszugehen ist, dass 
die letzten ermittelten Flächenwerte dem 
tatsächlichen Geräteblindwert entsprechen. 

 

Anmerkung: Die Bestimmung des 
Geräteblindwertes eignet sich auch zur 
intensiven Reinigung Ihrer Flusslinien und 
zum „Einfahren“ eines neu eingebauten 
Katalysators. Da es jedoch eine sehr 
zeitaufwendige Methode ist, sollte Sie 
möglichst über Nacht durchgeführt werden. 

■ Reagenzien - Blindwert 
Reagenzien, wie die Salzsäure, stehen oft 
monatelang unbeobachtet und unbedacht 
neben dem Gerät und nehmen aus der 
Umwelt („aus Blindwert-Sicht“) Unmengen an 
organischen Kohlenstoff auf. Für die 
Bestimmung eines solchen Reagenzien-
Blindwertes eignet sich zum Beispiel das 
Standard-Additions-Verfahren. 
 
■ Verunreinigungen aus der Umgebung 
Zuletzt wird der Blindwert thematisiert, der 
Überall vorhanden ist und von überall her in 
die Analytik eingetragen wird. Der Mensch 
und seine industrielle Landschaft sind Quelle 
verschiedenster organischer Kohlenstoff-
verbindungen.  
Der Mensch selbst besteht aus 18,2% 
organischen Kohlenstoff und verliert 
beispielsweise 1-2g Hautschuppen am Tag. 
Diese setzten sich in der Regel als 
Hausstaub nieder.  

Neben körpereigenen Kohlenstoffquellen 
spielen solche eine große Rolle, die in 
unseren Kosmetik- oder Hygieneartikel, wie  
Seife, Deodorant, Parfum, Rasierwasser, 
Hautcremes, Salben enthalten sind.  

Auch der Laborraum birgt große Quellen von 
organischen Kohlenstoffverbindungen. 

Die Raumluft enthält zahlreiche Schadstoffe, 
die sich leicht an Staubpartikel und damit 
auch an Hausstaub binden können.   

Zuletzt darf nicht außer Acht gelassen 
werden, dass die Raumluft ca. 0,4 Vol-% / 
0,06 Masse-%  (400 / 600 ppm CO2) enthält. 
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■TOC – Verbrennungsmethode  
Bei der Bestimmung des TOC werden die 
organischen Verbindungen mittels einer 
Verbrennungsoxidation in CO2 umgewandelt. 
Das Trägergas transportiert das entstandene 
CO2 zum NDIR-Detektor. Vorher wird es 
gekühlt und getrocknet und über einen 
Halogenwäscher geführt, der aggressive 
Chlorgase entfernt. Der NDIR-Detektor 
detektiert das CO2 und generiert ein Signal in 
Form eines Peaks, der proportional zur TOC-
Konzentration steht. 
 

 
 
■ Peak Detektion  
Die ersten TOC-Analysatoren konnten die 
TOC-Signale nur über ihre Peakhöhe 
weiterverarbeiten. Aufgrund geringer 
Rechenleistung konnten noch keine 
Peakflächen integriert werden. Um die 
Peakhöhe als Rechengröße sinnvoll 
einsetzen zu können, war es wichtig 
symmetrische und möglichst schmale Peaks 
zu erhalten. Um diese Peakmerkmale zu 
garantieren wurden hohe Temperaturen von 
bis zu 1000°C eingesetzt. 
 
■ Nachteil der Hochtemperatur-
Verbrennung 
Die sehr hohen Verbrennungs-Temperaturen 
bringen große Nachteile mit sich. Das 
Wartungsintervall der Analysatoren erhöht 

sich durch die thermische Beanspruchung 
(Verschleiß Verbrennungsrohr und 
Messzelle). Außerdem bilden sich Schmelzen 
der in der Probe enthaltenen Salze, die die 
aktiven Stellen des Katalysators belegen 
können.  
 
■ Shimadzu TOC-Verbrennungsmethode 
Shimadzu hat die katalytische Verbrennungs-
oxidation bei 680°C entwickelt und benutzt 
zur Auswertung der Signale die Flächen-
integration der Peaks. Die Temperatur liegt 
damit unterhalb der meisten Schmelzpunkte 
der verschiedenen Salze. 
 

Salz Schmelzpunkt 

NaCl 801 °C 

KCl 773 °C 

Na2SO4 888 °C 

MgCl2 782°C 

CaCl2 782 °C 
Tab.  Schmelzpunkte verschiedener Salze 

 
Die Deaktivierung der aktiven Stellen im 
Katalysator durch Salzschmelzen und der 
Verschleiß des Verbrennungsrohres werden 
durch die geringere Temperatur minimiert. 
Der gesamte Wartungsaufwand wird dadurch 
reduziert. Andererseits gewährleistet der 
Einsatz von Platin als Katalysator die 
vollständige Oxidation aller Kohlenstoff-
komponenten. 

 

Summenparameter – Total Organic Carbon 

TOC – Messprinzip der katalytischen 
Verbrennungsoxidation bei 680°C 

 SCA-130-509 



 
 

■ Wiederfindungsraten mit der Shimadzu 
TOC Verbrennungsmethode (bei 680°C) 
 

Verbindung 
Soll-Konz. 

[mg/L] 
Ist-Konz. 

[mg/L] 
WDF-Rate

[%] 

Ethanol 200.0 201.2 100.6

2-Propanol 50.0 49.8 99.6

1-Pentanol 166.2 166.6 100.2

1-Hexanol 172.5 173.0 100.3

Dimethyl-
formamid 

139.5 141.5 101.4 

Glucose 200.0 200.4 100.2

Sucrose 200.0 197.5 98,8 

Sucrose 50.0 49.9 99.8

Sucrose 2.000 1.968 98.4 

Fructose 50.0 49.9 99.8

Dodecyl-
benzol- 

sulfonsäure 
55.0 56.0 101.8 

L-Glutamin-
säure 

50.0 50.1 100.2 

Weinsäure 50.0 49.8 99.6

Zitronen-
säure 

50.0 49.6 99.2 

Tannin 47.0 47.4 100.9

Lignin 48.3 47.7 98.8

Albumin 44.5 44.1 99.1

Humin-
säure 

44.7 45.3 101.3 

Coffein 50.0 49.5 99.0

1,10-
Phenan-
throlin 

50.0 49.7 99.4 

Catechin 50.0 49.1 98.2

1,4-Benzo-
quinone 

100.0 100.4 100.4 

Natrium-
acetat 

100.0 98.3 98.3 

Nicotin-amid 200.0 198.9 99,5 

Nicotin-amid 100.0 101.3 101.3

Nicotin-amid 2.000 1.993 99.7 

 

 

 

 

Verbindung 
Soll-Konz. 

[mg/L] 
Ist-Konz. 

[mg/L] 
WDF-Rate

[%] 

Harnstoff 200.0 203.0 101.5 

Harnstoff 2.000 1.986 99.3 

Ethylurea 100.0 102.3 102.3

Thiourea 200.0 201.8 100.9 

Thiourea 2.000 1.973 98.7 

Nicotin-
säure 

200.0 198.5 99.3 

Nicotin-
säure 

2.000 1.932 96.6 

Sulfanil-
säure 

200.0 199.3 99.7 

Sulfanil-
säure 

2.000 1.969 98.5 

Sulfanil-
säure

52.7 53.0 100.6 

Cyanur-
säure

10.10 10.55 104.5 

Acrylamid 8.36 8.61 103.0

Pyridin-
hydro-

chloride 
200.0 197.1 98.6 

Pyridine 
hydro-

chloride 
2.000 1.983 99.2 

Quinine 
hydro-
chloric 

200.0 202.3 100.4 

Quinine 
hydro-
chloric 

2.000 2.008 100.8 

Cellulose 
(unlöslich)

100.0 98.6 98.6 

Polystyrol 
(unlöslich) 3.00 2.99 99.7 

 
Anmerkung: Die Wiederfindungsraten sind 
abhängig von der Probenvorbereitung, den 
Geräteeinstellungen und den Umgebungs-
bedingungen. 

SCA-130-509 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


